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… sagen die Bremer zur Begrü-
ßung  – egal zu welcher Tageszeit. 
Sie mögen’s kurz und unkompliziert. 
Zwar leben in Deutschlands kleins-
tem Bundesland die meisten Milli-
onäre, doch von Protz keine Spur. 
Selbst sie fahren gern mit dem Fahr-
rad, was kein Wunder ist, denn Bre-
men gehört zu den Top-Fahrradstäd-
ten in Deutschland. Eine unaufgereg-
te Freundlichkeit macht das Leben 
leicht und angenehm. Dazu passt, 
dass Altehrwürdiges und Alltägliches 
eng beieinander liegen: hier der zum 
UNESCO-Weltkulturerbe geadelte 
Marktplatz ①, nahebei das Faulen-
quartier (s. S. 28), in dem nichts 
fault, sondern ganz normale Men-
schen leben. Und immer sind es nur 
wenige Schritte ins Grüne. Wie ein 
Zauberring umspannen die parkähnli-
chen Wallanlagen ⒀ die City. Und an 
der Flusspromenade Schlachte ⑫, 
wo Möwen kreisen und große Pötte 
Richtung Meer ziehen, kommt mariti-
mes Feeling auf. Eine Formel fasst es 
gut zusammen: Bremen ist eine Groß-
stadt, die sich anfühlt wie ein Dorf.

Entdecken Sie bei Ihrem Besuch 
historische und szenige Viertel, erfah-
ren Sie die Hansestadt mit Bike oder 
Boot – auf Wunsch bis zur Mündung 
der Weser in die Nordsee. Und lernen 
Sie Bremens „Spezialitäten“ kennen, 
die nicht nur kulinarischer Art sind: 
die maritime Woche (s. S. 103) und 
das High-Tech-Raumfahrtlabor ZARM 
(s. S. 47), die sommerliche Bremi-
nale (s. S. 102) und den winterlichen 
Schlachtezauber (s. S. 104). Zu je-
der Jahreszeit macht ein entspanntes 
Getränk den Tag rund – am schöns-
ten zum Sonnenuntergang am Fluss. 
Schon die Stadtmusikanten wussten: 
„In Bremen spielt die Musik ...“

Die Autoren

Lange haben sie in Bremen gelebt 
und jedes Jahr kommen sie in ihre 
alte Heimat zurück: Izabella Gawin 
studierte Kulturwissenschaften an 
den Universitäten Bonn und Bremen 
und promovierte über die Kolonialge-
schichte der Kanarischen Inseln. Sie 
verfasste zahlreiche Stadt- und Re-
gionalführer zu europäischen Zielen, 
bei Reise Know-How erschienen u. a. 
Bücher zu La Gomera, La Palma und 
El Hierro, der „KulturSchock Polen“, 
„CityTrip Breslau“ und „Polens Sü-
den“. Auf der ITB in Berlin wurde sie 
mit dem BuchAward ausgezeichnet.

Dieter Schulze studierte Literatur- 
und Sozialwissenschaften in Ham-
burg, Marburg und Warwick und pro-
movierte mit einer Arbeit über das 
moderne Theater. In den vergange-
nen Jahren schrieb er Reisebücher 
zu Spanien, Polen, Slowenien und 
Großbritannien. Bei Reise Know-How 
erschienen u. a. der „CityTrip Oxford“ 
sowie Bücher zu Gran Canaria, 
Fuerteventura und Lanzarote.

Folgen Sie Izabella und Dieter auch 
auf ihrem Blog: www.trip-to-go.com.

„Moin …“
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Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. Anhang).
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NICHT VERPASSEN!

① Marktplatz und Roland [L10]
Seit 600 Jahren bewacht ein steinerner Riese Bre-
mens gute Stube. Hier geht es den ganzen Tag rund – 
vor prachtvoller Renaissancekulisse mit Rathaus und 
Dom (s. S. 12).

④ Die Bremer Stadtmusikanten [L10]
Die vier Tiere beweisen, dass man mit vereinter Kraft, 
Witz und Fantasie noch der aussichtslosesten Situa-
tion entrinnen kann. Sie sind überall in der Stadt prä-
sent, selbst ins Guinnessbuch der Rekorde zogen sie 
triumphierend ein (s. S. 17).

⑦ St.-Petri-Dom [L10]
Die 1000-jährige Kirche besitzt fast 100 Meter hohe 
Doppeltürme, dazu einen Bleikeller mit Gruselkabi-
nett und eine Krypta, in der stimmungsvolle Konzerte 
stattfinden (s. S. 19).

⑪ Böttcherstraße [K11]
Ein riesiger „Lichtbringer“ in Gold weist den Weg 
in eine Gasse, die mit ihren rhythmisch geglieder-
ten Fassaden als begehbare Skulptur erscheint 
(s. S. 23).

⑫ Große Schlachte [K10]
Hier vor Anker liegende Schiffe beherbergen Clubs, 
Lokale und Theater. An der schattigen Uferpromenade 
reihen sich Biergärten aneinander – hier heißt es: 
schlendern und schlemmen (s. S. 25)!

⑰ Schnoor-Straße [L11]
Rumpeliges Kopfsteinpflaster, windschiefe Häuschen 
und eine Vielzahl kleiner Läden – die Straße wirkt wie 
eine Puppenstube (s. S. 29).

⒅ Bürgerpark [O7]
Wenige Gehminuten von der Innenstadt entfernt liegt 
einer der schönsten Landschaftsparks Deutschlands 
(s. S. 45).

⒆ Universum Bremen [R3]
Im Bauch einer glänzenden Silberkapsel werden die 
Wunder des Universums erklärt (s. S. 46).
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8 Willkommen in Bremen

Bremen ist klein, aber nicht provinzi-
ell. Es unterhält Handelskontakte in 
alle Welt, blickt forsch über den eige-
nen Tellerrand und bekennt sich zur 
Liberalität. Das historische Zentrum 
ist so schön, dass es von der UNESCO 
zum Weltkulturerbe erklärt wurde.

Eine lebendige Bar- und Café-Sze-
ne kündet davon, dass die Norddeut-
schen entgegen dem weit verbreite-
ten Vorurteil, sie seien spröde und 
kühl, kontaktfreudig und lustbetont 
sind. Jeden Abend kann man Span-
nendes unternehmen, der Kultur
kalender der Stadt ist prall gefüllt.

Wie bewegt man sich in Bremen?

Alles Schöne lässt sich in Bremen 
leicht verbinden: Ob Sightseeing 
oder Shopping, Weserfahrt oder 
Schlemmermahl – Bremen ist die 
Stadt der kurzen Wege. Lange Bus- 
oder U-Bahnfahrten sind nicht nötig, 
um von einem Ort zum nächsten zu 
gelangen.

So entdeckt die Mehrzahl der Besu-
cher die Stadt zu Fuß, entweder allein 
oder geführt (siehe Stadttouren). Der 
Stadtspaziergang (s. S. 10) führt 
zu Bremens bekanntesten Sehens-
würdigkeiten. Wer es bequemer mag, 
steigt an der Ecke Marktplatz ①/
Langenstr. in den Stadtmusikanten-
Express, eine Elektrobahn, die im 
Schritttempo fast die gleiche Rou-
te abfährt (April–Okt. mehrmals tgl. 
10.30–16.30 Uhr, 10 €; zur Übersee-
stadt tgl. 13.30 Uhr, 14 €; Infos und 
Tickets: Tel. 0412 3080010, www.
bremen-tourismus.de).

Wer ein Fahrrad dabei hat oder sich 
eines leiht, hat in Bremen die Nase 
vorn (s. S. 124). Zahlreiche Radwe-
ge sorgen dafür, dass man vom Auto-

Willkommen in Bremen
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j Vorseite: Nette Gassen,  
sympathische Lokale – im Schnoor ⑰

n Schöne Bürgerhäuser künden von 
einstigem Reichtum

 KURZ & KNAPP  
Grüne Stadt
„Wozu ein eigenes Auto? Sie kaufen 
ja auch keine Kuh, wenn Sie ein Glas 
Milch trinken wollen!“ Mit diesem bizar-
ren Spruch wirbt Bremen für ein Leben 
ohne eigenen Pkw. Längst ist Carsha-
ring angesagt und nur Autos mit „grüner 
Plakette“ dürfen in die City. Experimen-
tiert wird mit Elektro-Bikes, die mit Son-
nen- und Windenergie „befeuert“ wer-
den. Schon jetzt durchziehen 650 km 
Radwege die Stadt. Da wundert es 
nicht, dass Bremen zu einer der kom-
fortabelsten Fahrradstädte der Welt 
gewählt wurde!

http://www.bremen-tourismus.de
http://www.bremen-tourismus.de


9Kurztrip nach Bremen

verkehr weitgehend verschont bleibt. 
Die zentrale Radverleihstation befin-
det sich am Hauptbahnhof. E-Bikes 
werden auch über die Tourist-Infor-
mation (s. S. 119) und die Reederei 
Hal Över (s. o.) vermittelt.

Bus und Straßenbahn sind gleich-
falls eine gute Option, wichtige Um-
steigepunkte sind der Bahnhof und 
Domsheide.

Wohin abends?

Viel los ist im „Viertel“ (s. S. 36), wo 
man sich in einem Bistro oder einer 
Bar trifft. Bei warmem Wetter pilgert 
halb Bremen zu den Biergärten der 
Schlachte ⑫ hoch über dem Fluss.

Wo ausruhen?

Nur einen Katzensprung ist es vom 
Zentrum zum Grüngürtel der Wallan-
lagen ⒀. Nicht weit ist es auch zum 
Osterdeich ⑽, dessen grüner Hang 
zur Weser hinabführt. Eine Minifähre 
setzt zum anderen Ufer über, wo am 
Strand ein Café öffnet. Wer völlig ab-
schalten will, begibt sich in den Bür-
gerpark ⒅, wo man vergisst, in einer 
Stadt zu sein.

Kurztrip nach Bremen
Schon in zwei oder drei Tagen kann 
man in Bremen allerlei erleben: 
Altstadt und Bürgerpark, Kulturmei-
le und Viertel lassen sich problem-
los zu Fuß erkunden, dabei bleibt 
genug Zeit für Schlemmer- und 
Nachtpartien.

1. Tag: Altstadt und „umzu“

Wo Bremen steinalt ist, ist es am 
schönsten: Auf dem Marktplatz ① 
gibt es so viele Attraktionen, dass 
man hier gut einen halben Tag ver-
bringen kann. Schauen Sie ins Rat-
haus ② und in den Ratskeller, grü-
ßen Sie den Roland und die Stadt-
musikanten ④, erleben Sie Bremen 
vom Turm des St.-Petri-Doms ⑦ aus 
der Vogelperspektive! Auf dem an-
grenzenden Domshof ⑧ sorgt vor-
mittags der Wochenmarkt für gute 
Stimmung, in der nahen Böttcher-
straße ⑪ überrascht eine eigenwilli-
ge Backsteinwelt. 

Anschließend können Sie Bremens 
zweites historisches Viertel, den 
Schnoor, besuchen. Das ehemalige 
Seemannsquartier erscheint als gro-
ße Puppenstube mit originellen Lä-
den und Lokalen. 

Und abends? In der warmen Jah-
reszeit gehts zur Schlachte ⑫, wo 
sich ein Biergarten an den nächs-
ten reiht. Mittendrin verläuft ein Cor-
so zum Flanieren und Flirten. Bei 
Schmuddelwetter besuchen Sie ein 
angesagtes Restaurant, gehen ins 
Theater oder lassen den Tag in ei-
nem der Szenelokale im „Viertel“ 
(s. S. 36) ausklingen. 

Der auf Seite 10 beschriebene 
Stadtspaziergang bietet einen detail-
lierten Vorschlag zur Erkundung der 
Altstadt.

MEIN TIPP  
Weser- und Hafenrundfahrt
Bremen vom Wasser aus gesehen: 
Auf einem Schiff schippert man vom 
Martinianleger flussabwärts zu den 
Seehäfen der Stadt und erfährt dabei 
Interessantes aus Bremens 1200-jähri-
ger Geschichte.
o24 [K10] Hal Över, Schlachte 2 (Start 

Martinianleger), Tel. 0421 338989, 
www.hal-oever.de, April‒Okt. 3 x tgl., 
Preis: 16,50 €, Rabatt für Kinder, 
Schüler und Studenten, Familien 
und Rentner, Anfahrt: Straßenbahn 
2, 3, 4, 6, 8 (Haltestelle Domsheide)

http://www.hal-oever.de


10 Stadtspaziergang

Stadtspaziergang
Bremen kompakt: Für diesen Spazier-
gang benötigen Sie – ohne Besichti-
gungen, Foto- und Kaffeepausen  – 
1½ bis 2 Stunden und legen dabei 
eine Strecke von ca. 2,5 km zurück. 

Startpunkt der Tour ist Bremens 
„gute Stube“, der Marktplatz ① mit 
der berühmten Roland-Statue, dem 
Symbol für Freiheit und Liberalität. 
Nach einem Blick auf die prunkvol-
le Fassade des Rathauses ② kann 
man in den Ratskeller ③ hinabstei-
gen, der seit Jahrhunderten Speis 
und Trank bietet. 

Gleich neben dem Eingang stehen 
die Bremer Stadtmusikanten ④. 

2. Tag: Vom Zentrum ins Grüne

Morgens
Ist es warm, empfiehlt sich ein 

Schiffsausflug. Dabei lässt sich ein 
Blick auf die entstehende Über-
seestadt (s. S. 49) werfen, deren 
Speicher bereits kulturell genutzt 
werden. Bei regnerischem Wetter 
bummelt man durch Bremens Innen-
stadt: Hier kann man von einer glas-
überdachten Passage zur nächs-
ten laufen und dabei Dutzende in-
teressanter Läden und Boutiquen 
kennenlernen (s. S. 93).

Mittags
Über Schwachhausen, Bremens 

„besseres“ Wohnviertel, gelangt man 
zum Bürgerpark ⒅. Wege führen ins 
waldähnliche Dickicht, unerwartet öff-
nen sich Lichtungen und kilometer-
lange Sichtachsen. Man spaziert an 
einem Wildgehege vorbei und an klei-
nen Wasserwegen entlang, auf de-
nen es sich auch gut rudern lässt. Für 
das Mittagessen bietet sich die Mei-
erei an, ein Palais im Schweizer Stil 
(s. S. 82). Gleichfalls schön ist der 
Pavillon der Waldbühne (s. S. 46).

Einen gänzlich anderen Charakter 
hat der Rhododendronpark ⒇ im Os-
ten der Stadt. Mit über 600 Pflanzen 
ist er einer der größten der Welt und 
zeigt sich zur Blütezeit von Mai bis 
Juni im Farbenrausch.

Abends
Das Abendprogramm sollte man 

vom Angebot abhängig machen: 
Läuft im Moment ein gutes Theater-
stück oder ein Musical, ein Jazz- oder 
ein Blueskonzert? Oder will man doch 
lieber in einem der angesagten Clubs 
abtanzen? Empfehlungen zur Ge-
staltung des Nachtprogramms siehe 
„Bremen am Abend“ (s. S. 86).

Das gibt es nur in Bremen
µ	 Die Bremer Stadtmusikanten: 

Hier fanden die legendären Figu-
ren ihr Glück (s. S. 17).

µ	 Schüsselkorb, Schlachte, 
Schnoor: Bremen ist voll seltsamer 
Straßennamen!

µ	 Die Bremer „Sieben Faulen” 
werden prämiert (s. S. 23).

µ	 Kohl und Pinkel: Das Bremer 
„Nationalgericht“ gibt im Winter 
Kraft (s. S. 74).

µ	 Schaffermahl: Beim ältesten 
„Brudermahl“ der Welt sind nach 
eiserner Tradition Frauen nicht zu-
gelassen (s. S. 15).

µ	 Der älteste Fasswein Deutsch­
lands: Im Ratskeller lagern mehr 
als 600 Weine aus Deutschlands 
13 Anbaugebieten (s. S. 81).

µ	 SV Werder Bremen – sattgrün 
wie der Deich, jung und 
knackig (s. S. 72)
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Anschließend spaziert man durch 
den Schnoor ⑰, das mittelalterliche 
Seemannsquartier mit seinen kopf-
steingepflasterten Gassen, wind-
schiefen Giebelhäusern und lauschi-
gen Plätzen – hier macht das Bum-
meln Spaß! In mehreren Lokalen 
steht ein günstiger Mittagstisch auf 
der Speisekarte.

Wer möchte, kann den Spazier-
gang an dieser Stelle etwas abkür-
zen und gelangt nach wenigen Schrit-
ten zum Marktplatz ①. (Die Abkür-
zung des Spaziergangs vom Schnoor 
zum Marktplatz ist mit einer grün ge-
strichelten Linie im Kartenmaterial 
eingezeichnet.)

Vorbei am Alten Landgericht und 
der Stadtbibliothek ⑵ erreicht man 
Bremens Kulturmeile. An der Rück-
seite der Kunsthalle ⑶ quert man 
auf einem Brückensteg den Wall
graben und gelangt zum Platz vor 
dem Goethe-Theater, wo man im 
Café Theatro (s. S. 77) eine klei-
ne Verschnaufpause einlegen kann. 
Jenseits des Platzes beginnt die 
multikulturelle Einkaufszeile mit 
schrägen Boutiquen und türkischen 
Gemüseläden, Straßencafés und 
Döner-Grills. 

Rechts des Ostertorsteinwegs geht 
es durchs idyllische „Milchquartier“ 
zum Osterdeich ⑽. Von der Allee 
senkt sich ein grüner Hang zur Weser 
hinab, ostwärts führt der Weg zum 
Ahoi (s. S. 75), von wo man bei 
einer kleinen Stärkung lange Fluss
kähne an sich vorbeiziehen sehen 
kann.

Danach geht’s einmal rings um den 
Platz. Vor dem Haus der Bürger-
schaft ⑤ können Sie sich nach Ein-
wurf einer Münze ins „Bremer Loch“ 
das Wiehern, Krächzen und Schreien 
der Stadtmusikanten anhören. Von 
der Terrasse des Schütting ⑥ hat 
man den besten Blick auf den St.-Pe-
tri-Dom ⑦. Die Kirche ist über 1200 
Jahre alt, unbedingt sehenswert sind 
die Krypten! Wer gut zu Fuß ist, steigt 
über unendlich viele (es sind 265!) 
Stiegen knapp 100 Meter zu den 
Turmspitzen hinauf. Der Mühe Lohn 
ist ein grandioses Panorama der gan-
zen Stadt!

Südlich des Marktplatzes lockt ein 
riesiger „Lichtbringer“ in die Böttcher-
straße ⑪. In der engen Backstein-
gasse stöbert man in hübschen klei-
nen Läden und lauscht zu (fast) jeder 
vollen Stunde einem Glockenspiel. 
Hochkarätige Kunst entdeckt man im 
Paula-Modersohn-Becker-Museum 
(s. S. 69), in dem viele Werke der 
Malerin ausgestellt sind.

Am Ende der Böttcherstraße ge-
langt man an den Martinianleger. 
Jetzt geht es nach links an der Weser 
entlang. Vertäute Gastroschiffe, vor-
beifahrende Kähne und Boote ver-
strömen maritimes Flair. 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer grünen Linie im Stadtplan ein-
gezeichnet.

Nägel im Pflaster
Eine kürzere Variante des hier beschrie-
benen Stadtspaziergangs bietet der 
offizielle, durch Nägel im Pflaster ange-
zeigte Weg der „Touristischen Route“. 
Er entspricht dem Abschnitt vom Markt-
platz über die Böttcherstraße, an der 
Weser entlang zum Schnoor und endet, 
der gestrichelten Linie auf der Karte in 
der vorderen Umschlaginnenklappe fol-
gend, wieder am Marktplatz.
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Im Herzen der Altstadt
Der Marktplatz ist „Bremens gute 
Stube“ und wurde von der UNESCO 
zum Weltkulturerbe erklärt. Die Bött-
cherstraße ist eines der besten Bei-
spiele für expressionistische Archi-
tektur. Maritim geprägt sind Schlach-
te und Schnoor, die herausgeputzte 
Uferpromenade und das mittelalterli-
che Hafenviertel.

① Marktplatz  
und Roland ***	 [L10]
Alle Wege führen zum Marktplatz, wo 
sich seit dem frühen Mittelalter das 
öffentliche Leben abspielt. Er ist Bre-
mens Hauptattraktion, ein Schau-
platz rauschender Feste. Von Früh-
jahr bis Herbst sind die Terrassen-
cafés gefüllt, im Dezember wird ein 
stimmungsvoller Weihnachtsmarkt 

n Der Markt: Bürgerhäuser, 
Liebfrauenkirche ⑨, Rathaus ②

033br Abb.: btz

abgehalten. Stellt man sich in sei-
ner Mitte auf das in den Boden ein-
gelegte Hanseatenkreuz, gewinnt 
man den besten Überblick. Im Nor-
den steht das prächtige Rathaus, im 
Osten das Haus der Bürgerschaft ⑤, 
im Süden der Schütting ⑥. Zu allen 
Seiten öffnet sich der Markt zu Plät-
zen und Straßen, sodass er trotz al-
ler Geschlossenheit weitläufig wirkt.

Bremens Wahrzeichen, der 10 m 
hohe steinerne Roland, ist vor dem 
Rathaus postiert, ein Symbol für 
Recht und Freiheit. Stocksteif steht 
er da mit erhobenem Schwert und 
eng anliegendem Gürtel, gekachel-
ten Knien und geschienten Beinen; 
nur sein lockiges Haupt und die en-
gelhaften Gesichtszüge beleben die 
starre Pose, ein geheimnisvolles Lä-
cheln umspielt seinen Mund. Ein Lau-
te spielender Engel an seiner Gürtel-
schnalle erinnert an das Rolandlied 
(s. rechts „Kurz & Knapp: Roland“). 
Übrigens hatte der Gigant auch prakti-
schen Nutzen: Der Abstand zwischen 
seinen spitzen Knien beträgt genau 
eine Bremer Elle (ca. 55 cm), die den 
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Rund um den Markt0 100 m

Kaufleuten als Maßeinheit diente. Er-
baut wurde der Roland 1404, als Bre-
men schon Stadtrecht besaß und Mit-
glied der Hanse war. Er wurde frontal 
zur Kirche postiert, auf seinem Schild 
leuchtet folgender Spruch:

vryheit do ik yu openbar
de karl und mennich vorst vorwar
desser stede ghegheven hat
des danket gode ist min radt

Freiheit offenbare ich euch,
die Karl (der Große) und mancher 
Fürst, fürwahr, dieser Stätte  
gegeben hat. Dafür danket Gott, 
(das) ist mein Rat.

Mit diesen Worten wurde der An
spruch auf Freiheit vor geistlicher Be
vormundung unterstrichen: Wie Rit-
ter Roland sind die Bremer nur dem 

 KURZ & KNAPP  
Roland: Ritter und Retter
Bizarr wirkt der Riesenmann auf dem 
Marktplatz (Bild S. 135). Und warum 
bloß heißt er „Roland“? Im 8. Jahrhun-
dert soll ein Ritter gleichen Namens 
existiert haben, ein Neffe Karls des Gro-
ßen. Von den eigenen Leuten 778 bei 
Saragossa in einen Hinterhalt gelockt, 
gelang es ihm gleichwohl, den Trup-
pen des Kaisers zum Sieg zu verhel-
fen. Die bedingungslose Treue zu Karl 
dem Großen kostete ihn schließlich 
das Leben ... Seine Nachfahren widme-
ten ihm um 1100 ein „Rolandlied“ („La 
Chanson de Roland“). Und mit dem 
Lied kam der „ewige“ Ruhm. Erst wurde 
ihm in Bremen ein Standbild errichtet, 
dann folgten viele Rolande in nord- und 
ostdeutschen Städten –und immer gal-
ten sie als Sinnbild für Tapferkeit, Treue 
und Mut. 
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man hatte sie eingemauert und den 
Freiraum mit Sandsäcken gefüllt.
µ	 Anfahrt: Straßenbahn 2, 3  

(Haltestelle Obernstraße)

② Rathaus ***	 [L10]

Etwa zur gleichen Zeit wie der Roland 
ist das Rathaus entstanden, eines 
der schönsten in Deutschland.

Nach nur fünfjähriger Bauzeit wur-
de es fertiggestellt, eine Trutzburg mit 
Türmen, Zinnen und Wehrgang. Um 
1600 wurde die Backsteinfassade 
aufgelockert, indem man den Arka-
dengang und den zweigeschossigen 
Mittelerker anfügte. Figuren und Or-
namente lassen die Fassade als filig-
ranes Kunstwerk erscheinen. 

Wer sich die Reliefs genauer an-
schaut, kann in ihnen eine Chronik 
der Stadt vom frühen Mittelalter bis 
zur Reformation erkennen. Eine an-
mutige Frau, die ein Nest mit Henne 
und Küken unterm Arm trägt, erinnert 
an Bremens Gründung: Während ei-
nes Unwetters beobachten Fischer, 
wie eine Henne ihren Nachwuchs auf 
eine höher gelegene Düne in Sicher-
heit bringt. Sie tun es ihr nach und 

Kaiser, keiner anderen Macht, auch 
nicht der Kirche, untertan – im Mit-
telalter war das eine fast ketzerische 
Losung!

Solange der Roland nicht vom So-
ckel stürzt, wird Bremen, so ein ge-
flügeltes Wort, nicht untergehen. 
Und weil die Bremer ihre historischen 
Sinnsprüche ernst nehmen, wurde 
die Skulptur selbst in den Bomben-
nächten von 1944 nicht verlegt – 
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Der Krüppel –  
ein Bremer Held

Oft wird die gemarterte Kreatur 
übersehen, die zwischen den Beinen 
des Rolands kauert. Sie erinnert an 
eine Lokallegende: 1032 hatten Bre-
mer Bürger Gräfin Emma, die Wit-
we des letzten Grafen von Lesum, ge-
beten, ihnen Land für die Bürgerwei-
de abzutreten. Die Gräfin gab sich of-
fen und großzügig und wollte so viel 
Grund und Boden bereitstellen, wie 
ein Mann an einem einzigen Tag um-
laufen könne. Ihr Neffe und rechtmä-
ßiger Erbe bestand freilich darauf be-
stimmen zu können, welcher Mann 
dies sei. Ein beinloser Krüppel, be-
schied er, müsse es sein. Doch dieser 
war beweglicher, als es der Neffe für 
möglich gehalten hatte: Unter Einsatz 
aller Kräfte schleppte er seinen Kör-
per mit den Armen voran und um-
rundete den gesamten heutigen Bür-
gerpark ⒅, insgesamt 130 ha. Darauf 
war er so erschöpft, dass er noch glei-
chen Tages starb. Die Nachwelt hat es 
ihm mit einem Denkmal zu Füßen 
des Rolands gedankt. Der Kampf um 
die Bürgerweide trug zur Herausbil-
dung eines ersten „Bürgerausschus-
ses“ bei, Keimzelle des späteren Stadt-
rates.


